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?Pater peccaviî -^£>

Es säuselt durch die dürren Blätter
Ein offiziöses Donnerwetter,
Dieweil im Bildniss wir verehrt
Nach Schalksmanier Herrn Anderwert.

Was wollt Ihr denn, Ihr Narren Ihr?
Ein jeglich Thier hat sein Plaisir
Und jeder grosse Mann sein Zeichen,
Um nicht der Alltagsbrut zu gleichen.

Herr Bismarck hat der Haare drei.
Den gold'nen Kamm die Lorelei,
Gambe tt en fehlt das linke Aug'
Und Anderwert hat seinen Bauch.

D'rum lasst ihm diese Signatur,
Er hat ja diese Eine nur
Wisst Ihr vielleicht ein höfrres Zeichen,
So wollen gern den Bauch wir streichen

INetoelspnltor.

Jlufdjku0=(£jHfW nttc0 reitnenben Polk0uertreter0 an feinen ffteunb.

©o Ijaben mir bte ©tabt öerlaffen,
2öo mir getagt fo lange gett!
2Ber jieljt bort finfter feine ©trafjen
W\t unüerI)oI'nem §erjeleib?

greunb 25 e u che r ift'ê Sie ©djüjjenrebe,
35ie er gehalten ofjne ©djeu,
©ab 3tnlafj nidjt ju einer geljbe,
25aê 23artf bittet fbajiert nod) frei!

SBir fommen, ad)! mit Döllen £änben,
S)enn otjne Sedung get)t'§ herum

©oll benn ber Sammer niemals enben?

23eim tjodjbereljrten ^ublifum

S5aê Santbiüet, man mufi e§ fagen,
23et e t g t) blieb eê ftiH jurücf
Unb ïfîandjer feufjet mit 23el)agen:

§ätt' id) nur metjr! Sê mär' ein ©lürfj

©o märe alfo 9îidjt§ beenbet?

5tur Heines 3eu9 °W großen SfBertt)

5Jîan tjatte u";b ©elb uerfd)menbet

Unb nur ben SRebefad geteert?

23et)utfam, greunb ©et bann beridjtet :

9îad)tragêfrebite finb bejafjlt
$a§ 23übget tjaben mir gendjtet
Unb neu befdjütjt ben alten SSÖalb!

2Bir bringen $ßla£ juin Sjerjiren
3n grauen feib! ©djiefjoffijier,
Unb gof)Ienijof fann 25idj nicht rüfjrcn?
'§ ift bod) nidjtê ^leineê, glaube mir'!

Wein Heber greunb ÖafJ '»Idj genügen!

3m ©ommer tommt ja 3)îand)e§ fdjon!
Unb unterbej? bab' Sein Vergnügen

2ïud) ofjne Obligation!

Unb roillft 35 u bcnnod) roeiter Hagen,

©erittg fei baê, waê S5ir befdjeert,

@o lafj ein einjig SBort 35ir fagen :

35u f)aft jum ütroft nod) anbern 2ßertlj!

cs^ neue ^ïiïianj. =scd

© e u t f d) l a n b Oefterreid) unb g r a n t r e i dj bcifst ber neue 93unb,

über ben bie Reptilien foeben ifrren ©egen fpredjen. SfJtan ftebt atfo, bafj

roenn 3n>ei baêfetbe tbun, fo ift eê für ben ©ritten nidjt baêfetbe; roenn

aber Qroex gleidjmäfjig geprügelt roerben, fo tann eê bem ©ritten fdjon redjt

fein. «ud) eine fonferMttue ©Ijiimûàjt.

Slui ©panien fommt bie frorje ßunbe, bafj bie Königin ibrer nädjften

SRieberfunft im îtuguft beê ^afjreê 1881 entgegen ftebt. ©ie ©panier ftnb

in golge beffen guter Hoffnung. 35orauêfidjtlid) roirb im SBunbeêratbbauê

biê babjn aud) nodj eine DJÎauê geboren, roenn $önig $riap nidjt auf

Slbroege gerätb. SBir roenigftenê finb gleidjfatlê guter Hoffnung.

Paralellen.
Napoleons Fall ist Wilhelms Höhe!

(Es geht die Sage, dass Otto in der Judenfrage nicht

ganz mit Stockera ältestem Beichtkind einig gehe.)

Ist Friedrichs Ruhe Wilhelms Unruhe!

OO Herrn Joachim G-eMsen. OO
'S hat so Mancher sich gefreut,
Als Deinen Tod er jüngst gelesen,

Man gab Dir schon das Grabgeleit,
Doch bist Du nicht dabei gewesen.

Man hatf dem Todten schon voll Muth
Das Fell ganz eifrig abgezogen.

Ich bitt' Dich, nächstens sei so gut,
Und, wenn Du stirbst, stirb tingelogen

äHHtterung«berld)t be8 Jtefielfpaiter : 2tuê panama roirb gaüen beê

îtjetmometerê 0{g 5 <y0 unter p3ri gemelbet, roäbrenb bie 3ürdjer 6d)Iittfd)u6*
babn^Stttien nod) immer oon teinem 3ettrjrtungSroinb beroegt roerben. ©er

Serner ©tabtratb melbet ungeftörte gortbauer feineê îtppetiteê trofe ber 3one

niebrigftenfiuftbrurteê über ben roartenben îlrbeitêlofen, ©ie ftarten 2eljr[a)roeftern=

3tiebetfd)täge Ijaben nod) teine ïrûbung beê 3ftefurê=§oriâonteê beroitft. ©ie

îtare brobt nod) immer übet ibre Ufer ju treten, bod) glaubt man, bie @e=

fatjr fei oorbei, ba bie ©ibungen greitagë gefdjloffen roerben unb bie ©epreffton
bamit ebenfalls aufhört.

S»lttt§mofjiltttjf Sßltteruno ber nädjften äßodje: heftige ©türme in ben

Waffen ber Sßelj* unb Jpoljbänbler.

c225= 'g&etr a dj t un g. =ss
2Saê fagft ©u jum galt ©ambetta^odjefort?

3d) jtebe folgenbe Sebren barauê: ©u follft feinen §unb fdjteppen unb

feine fiabe ftreidjetn, fonft roirft ©u bafür oon bem erftern gebiffen unb

oon ber lefctern getrabt.

G25= %vl meine filaffifdjen ^ujernet-Siieunbe.

Um allen fatfdjen Stuffaffungen ju begegnen, bezeuge id) tjiebutdh, bap

id) mit ben betannten Herfen:

Deprome quadrimum Sabina

0 Thaliarche, merum diota;
Permitte divis cetera

ju beutfd):

©djeitî' ein »om älteften ©abtner,

O Stljatiaraj, au« bem OoHeit, SBeintrug;

SDa« SESeit're ftett' id) ben ©öttern beim

nidjt ben unglüdlidjen £f)al'ardjen Soft in Sutern, fonbern nur meinen

guten greunb Sljaliardjuê in 9tom über einigeê erlittene $edj tjabe tröften

roollen.

Glnfium. Lauriger Horatius.

Ls säuselt ciurcli oie clUrren IZIätter

Lin offiziöses Vonnerwetter,
Dieweil im kiläniss wir vorelirt
i»scn 8clia»<LMsnier lterrn ànclerwert.

Wss wollt ini- àn, Ilir Marren Inr?
Hin jeglioli Inier list sein ?Im'sir
Unä jeoer grosso IVIsnn sein ?eiciien,
Um nient oer /ìlltsgsbrut ?u gleicken.

tterr lZismsrck nst à tisare cirei.

Hen gollt'nen Kamm oie l.orelei,
Ksmbetton tonlt às Iinl<e àug'
Uncl ànaerwert lmt seinen ksuoli.

v'rum lssst ikm m'ose 8ignstur,
lîr liât js m'ose lîino nur!
Wisst Inr vielloiont ein nLn'res ?eiolien,
80 wollen gern öen lZsucii wir streichen!

Abschieds-Epistel eines reimenden Näsvertreters an seinen Kreund.

So haben wir die Stadt verlassen,

Wo wir getagt so lange Zeit!
Wer zieht dort finster seine Straßen
Mit unverhol'nem Herzeleid?

Freund Deucher ist's Die Schützenrede,

Die er gehalten ohne Scheu,

Gab Anlaß nicht zu einer Fehde,

Das Bankbillet spaziert noch frei!

Wir kommen, ach! mit vollen Händen,
Denn ohne Deckung geht's herum
Soll denn der Jammer niemals enden?

Beim hochverehrten Publikum!

Das Bankbillet, man muß es sagen.

Bei Heigy blieb es still zurück!

Und Mancher seufzet mit Behagen:

Hätt' ich nur mehr! Es wär' ein Glück!

So wäre also Nichts beendet?

Nur kleines Zeug ohn' großen Werth?
Man hätte Zeit uird Geld verschwendet

Und nur dm Redesack geleert?

Behutsam, Freund Sei dann berichtet

Nachtragskredite sind bezahlt!

Das Budget haben wir gerichtet

Und neu beschützt den alten Wald!

Wir bringen Platz zum Exerziren

In F raue nfeld! Schießoffizier,
Und Fohl en Hof kann Dich nicht rühren?
's ist doch nichts Kleines, glaube mir!

Mein lieber Freund! Laß Dich genügen!

Im Sommer kommt ja Manches schon!

Und unterdeß hab' Dein Vergnügen

Auch ohne Obligation!

Und willst Du dennoch weiter klagen,

Gering sei das, was Dir bescheert.

So laß ein einzig Wort Dir sagen:

Du hast zum Trost noch andern Werth!

Aie neue Ulianz. <^
Deutschland, Oe st erreich und Frankreich heißt der neue Bund,

über den die Reptilien soeben ihren Segen sprechen. Man sieht also, daß

wenn Zwei dasselbe thun, so ist es sür den Dritten nicht dasselbe; wenn
aber Zwei gleichmäßig geprügelt werden, so kann es dem Dritten schon recht

sein. Auch eine konservative Ohnmacht.

Aus Spanien kommt die srohe Kunde, daß die Königin ihrer nächsten

Niederkunft im August des Jahres I88I entgegen sieht. Die Spanier sind

in Folge dessen guter Hoffnung. Voraussichtlich wird im Bundesrathhaus
bis dahin auch noch eine Maus geboren, wenn König Priap nicht auf

Abwege geräth. Wir wenigstens sind gleichfalls guter Hoffnung.

Napoleons k-all ist ^/ilnelms l-lötie

(Ls Aent àie 8-z.Ae, 6-z.ss Otto in 6er à'nàsntraAe nient

Fan? mit Ltövkers ältestem Leietrtliinà einiA Aölre.)

Ist f>ieärielis kîuns ^/ilnelms tlnrune!

Hai so Mzncài' sicH Aö/>e«/,
^.i!« Deinen JÄci e»° MNAsi Aeiesen,

Ma» </aö Di^ seàn às «Z^avAeieii,
DoeH oisi Dît nie/î-è Z «kei Ao^esen.

Man Hatt' à>» IÂcàn se/«o» voêi!

Das Mn^ ei/>îA abt/eso^en.

^c/i bitt' Die/«, ná'âàns sei «a M?,
t/nci, ânn Dît «iî>bsi, si->» « n A ei 0 A en/

Witternngsbericht des Nebclspalter : Aus Panama wird Fallen des

Thermometers bis 5 °/<> unter pari gemeldet, während die Zürcher Schlittschuhbahn-Aktien

noch immer von keinem Zeichnungswind bewegt werdert. Der

Berner Stadtrath meldet ungestörte Fortdauer seines Appetites trotz der Zone

niedrigsten Lustdruckes über den wartenden Arbeitslosen, Die starken Lehrschwestern-

Niederschläge haben noch keine Trübung des Rekurs-Horizontes bewirkt. Die

Aare droht noch immer über ihre User zu treten, doch glaubt man, die

Gefahr sei vorbei, da dic Sitzungen Freitags geschlossen werden und die Depression

damit ebenfalls aushört.

Muthmaßlichc Witterung der nächsten Wochen Heftige Stürme in den

Kasten der Pelz- und Holzhändler.

«.

-^-s- Betrachtung- 5^
Was sagst Du zum Fall Gambetta-Rochefort?

Ich ziehe folgende Lehren daraus: Du sollst keinen Hund schleppen und

keine Katze streicheln, sonst wirst Du dasür von dem erstern gebissen und

von der letztern gekratzt.

c^-s Un meine klassischen Luzerner-Ireunbe. ^-5Z

Um allen falschen Auffassungen zu begegnen, bezeuge ich hiedurch, daß

ich mit den bekannten Versen:

Osproms o,uaclrimum Labiua

O l'uÄlis.robs, lusrum «liota;

ksrmitte àivis estera

zu deutsch:

Schenk' ein vom ältesten Sabiner,

O Thaliarch, auê dem vollen. Weinkrug;

DaS Weit're stell' ich den Göttern heim

nicht den unglücklichen Thaliarchen Jost in Luzern, sondern nur meinen

guten Freund Thaliarchus in Rom über einiges erlittene Pech habe trösten

wollen.

Ely si um. I^aiii'icrei' Iloiatius.
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